
EVA PFAFF

und was danachl
Spitzenspielerin -

, ,Spitzenspielerin - und wos do-
noch?" Als eine der ,,Betroffe-
nen" möchte ich ous meiner
Sicht berichten und hier und do
5;luol ionen dorstel len, die on-
deren Ex-Spitzenspielern/in-
nen oder Leulen ous dem Um-
feld von Tennisprofis viel leicht
bekonn lvo rkommen. . ,

h nan nich ansprach, diesen Anilelzu
schreiben. befand ich nich gerade in
der Zeit. die einer Tennis|riere fol8t.

Vieh yonate -in^vischen Jah.e-sind seridcm
Ende des letzren Tumieß schon \erl|ngef und
die Fftge..\Vllsdanachl ist noch nichllolllom'
mlrn bcanu'ronet Uiteßchiedli.hne \e6uche
gab es. einen neuen Anspruch. ernen Berul zu
findcn: In dem angesrebten Engagement rv0r
kein ..Silzplrtz ftei. ein parr ldccn hlbcn sich
zeßchl0gen. die Ängebole gcficlen mrr nicht.
oder ich konnte kcinc adäqulte Ausbildun8!o.
$eisen. llcschaiiist bin ich nui \€Echiedenen
Gebieten. abcr c;en konkeren Berul gjbt es
noch nicht.

Venlehcn Sie mich nicht talschr.\ulmüksarn
nrchen nöchte ich aufeinen Zuslard. dcr nitch

eine. nehr odcr mindcr efolgr.iihri Tcini:UF
dere den meist|rn mcincr Kollcg.n Kollcgiincn
be\oßlcht aul leifer FJll in jrmmem rnge.
sagtl

Belorich aufdrs..\\ib Lirn.r;h- -dic Ptuble.
me ndch Beendiguns dü Tenni\krnlere und
eventuelle Lä,unginiisljrhl.ten eingehe,
möchte i.h folgrnd. Iru$rhnr.le\lnte Faktorcn
nähe. bcschr.rbrn: \\er lilli in di. klegorie
..Spitzen,pr,' enn I \\ri lißt 5ich dieSpezialisie-
rung rui Tenni: hrflerlenl und: wie sieht drs
rll8emeine Bildüislnn.ru def deurschen Spil

AnschlRi.,rd i,ll rufdie Rolh des L-mfelds



\ame

Ve.snügen si.h bei der
P I o yeß-Pd dv : d i e Aeohche n
P rofi spie le i n ne n Borbo rc
Rhtnet (links) und Anke
Huber,
\or. Nährend und eßt recht nach d€r sportlichen
Lluhahn hingewiesen werden. Ihr Einfluß daf
üufkeinen Fäll unteßchAtzt \rerden. wenn es um
drn Umstiegin ein Leben nach derTenniskanie-
r. geht.

Kriteien der lhtegorie
,,Spitzelspielerin"

In die Xategorie "Spitzenspielerin- möcht.
ich die Personen einsofen. die u.a. folsende
Kdterien e ill€n:
a Eßte100 + derwTA-Rrnglisre
a Eßt. 50der DTB,Ransliste
a A- oder B Kaderdes DTB
a Tennis ah Beruf

Demnach hat das deulsche Tennis schonYiele
Spilzenspielerinnen he orgebracht: Namen wie
K ja Ebbinghaus. Heidi Eislerlehne( Helsa
Hösl, Helga Mastholl Heide on} oder lds Rii-
delsolllen dem Leseraus den Anfanlszeiren des
Profilennis noch geläufig sein.

Ihnen folg(t)en die Tennis,Genenrionen. die
ihren.Spon Bezielt zum Betuf maci len (\gJ.
rJ0 r) .

THEORIE

Spezialisierung,,Tennis"
Tennisspiehr tonzentrieren sich schon früh

ruiihRn Spon. S\ nemausch es Train iJrA ftinql in
\ielen Fillen mit den Schulernlntrs-äller_an
Nach ungeilhrzehn Jahren inlensiler Vo$erei
üng trnn ein Spiele., voousgeselzq er besit2t
genügend Tahnt auf Weltniveau als konkür-
renzfühig gehen dies enlspdchl meist den
Zeipunkt fijr den Beginn der Profikaniere.

Gestützt !,/ird diese Annahme durch die oben-
genannlen Dalen: Dh SpiEensDhlerinnen er
scheinen in einem Drrchsihniü5iller von sut 16
Jahrcn das eßre ll4al aulder Weltr3nqlisri, tat
sachlich haben sre schon ernrge Zeil \orher be-
Bonnen, bei Profitumießn um FrnslbtenDunlte
zu kiimpfen. Bis zurn Emichen 

-ihres 
besten

RanglistenplaEes vom Zeitprnkt dü eßten Re-
gr5trierunp auf der RangisR iergehen unlelair
tunlJahre

Auf dieser zeidichen Vorgabe leiten Tennis-
spielerund ihr Umfeld eine frühzeitise SDeziati-
sierung einidi€ Jugendlichen surten miieinem
teistungsb"ininB, das mindester\ ^\er mal Dro
TaB - le|lweir mt einem eiqens ensaqienen
Trainer stattfindet. Zwischen denTraiiin-gsein,

heiten bleibt meisr $enis oder keine ZeiL sich
dnder*erriC zu beschrhrein odü err eire Auy
Drldung $etten uberetben.

Mit zunehmenden Tumieneisen leider nicht
nür die Molivation, Anschluß m die zu Hause
verpaßten Lrrnziele zu behallen. Auf Dauer wird
dle gesamte Schülbilduns durch die Eehäuften
Fehlzeiten in Flage gesratft: Der Schiiler tuhlt
sich durch den Leistungssporl unddie Schülezu
slark beansprucht. l\'leisl (s. Tab.:) endet diese
Erkennlnis mit Unterbrechung der Schulbil,
düng, manchmd mit einem lotalen Stop der
Ausbildung.

Bildungsnireau der Spitzenspielerinnen
wie im lori[en Absalz beschdeben, tänn die

"Ausbildung im Fach Tennis" tuf Kosten dü
nonnahn Enhvhftlung, sei o der Schule. der
Ausbildung (Lehre oder Srudium) odü einen
8erui gehen: Kuü nach der Mittlercn Reife seht
die Mehnahl der angehenden Tennisprofis von
der Schule in der Hollnung. "es im iennis zu
schaflen".

Von den obeflenannlen lvsl. Tab. l) insee-
samr 18 Spielennnen llnpen lJin ,'jihre ft;fi
käniere direh nach derMirderen Reife in Alter
von etva 16 Jahren an sieben(15 9'i)beendelen
die Schule mil dem Abilur, belor sie ins Tennh-
geschäfi einstiegen Elfder l3 (46 0,6)der frühen
Schulabgäng,.runddrei( l l  q i)dersiebenAbitu
ienlinnen sind zu Zeit vollzeir rnil dem Beruf
..Tennis befaßt. ihre Schulausbildung ist (vor-
läufis)beendet.

Was danach?
Wäfir€nd meiner Kaniere spGchen mich nir

naheslehende Peßonen aul meine Zutunfi rn
Sie meinten, ich soll€ mir Cedunken über das
Leben nach dem Tennis machen. Ich bedanke
mich tur die Voßchläge und veßpüch, bald zu
übedegen. Aber ehrlich gesagt. nahrn ich solche
Hinweise nicht allzu emst. Sie hilen sozusagen
die "(reise, die man tennisspielend unr dieWdt
drehl", gestön. Aullerdem schien die Zeir nach
dem Tennis noch sehr weitweg.

Heute lünnren dre Rargebe;von ldher\daen.
ich hirte meine Zulunfr bes\er Lrnd rechrzeitrper
planen sollen. dann wäre die Frage des ..Was
danach?'lange e edigt.

t ssen Sie mich die Sacheauch malvon einer
anderen Seile beleuchren: Ein Spitzenspieler ist
während seiner Käniere vollund ganzaufseinen
Sport fixiert. Jegliche Bedenken, Cedanken, die
drese absolute Konzenü.rtion hinledngen, ge-
schwerpe denn nören. werden beiseite ee.chL,-

Einslellurg des Umfelds
Bei dem Thema .Spitzenspielerin - und was

danach?" spieltauch das Umleld eine große Rol
le: Familie. Trainer. Veümd solhen dan Tenni\-

c,eb. Pmfi JahrB€st
Bibel, Meike
Begüo\t Petn
BeDner, fudrea
Bunge. Beltina
Cueto.lsabel
Fnnkl, Silke
Glass.Andrca
Grai Stem
Hack, Sabine
Hanika, Sl'lvia
Huber, Ante
Kanddn.Jana
Keppele.. Petra
Kochta, Mftkela
Kohde-Kihch, Claudia
Kchwendt Karin
Marlinek. Veronika
Meier. Silke
Oeljeklaus, Knrja
Pawlit, Martina
Plafi. Evu
PoNiL Claudia
Probn. Wihrud
Rittner Baüora
Schropp, Myrian
Sin-qer. Christina
Wagner, Elena
Zilec-Slulji. Maja

11
i i

6l
68
,r0

69
69
59

16
6i
7 5
6l
68
1)
68
7 l

69
13

68
1)
73

90-

83J6
78-89
84-9 r
8?
94-
8l
8i-
17-90
89-
95-
82 85
90-
80-91
8G
IJ7-

88-93
8G9t
80-91
85-
86-
89-
83-{6
87
88-
88-

95
95
85
8l
89
94
96

95
83
96
95
85
95
85
93
9 l
87
9 l
89
83

9 l
93
85
95
95
9.1

27
49

l l l
6

l0
69

r03
I

l l
5
4

8 l
89
45
4

41
49
4Ll
100
t06
t i
29
3 l
25
4l
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Tdbe-lle_l: übeftli.k über deuts.he Spit2enspieterinnen duf der WfA-pongliste
,eit 1977. (wfa Medio cuides)
Geh. =. Gebudrdorum, PrcIi(von bis ) = ReEisried ou| derWtA-Ranstiste, Besl= Hö.hster WtA-Ronslisrenplotz, Joh , J;hr des besten Ronstistun;tc;;s."'



spieler niclt nur bei der efolFeichen Plaoung
und Dürl ihrung seiner Xarrim begleiten. Ih-
re Vemnlworimg lie$ auch in den Dingen, die
sich außerhalb des TennisplaEes abspielen, oder
in der Zukuni bevo$teh€n. Das Umfeld eines
Soode$ sollte sich nicht nur der sichlbare in
dar Öfentlichkeit püblizieden Seite zuwendm,
sond€n allch der peßönlichen und berullichen
KanielE. Wenn Spielerinnen (Wl. Tab.2) ihre
Ausbildung n]r eine Tennislaufualn unter- oder
abbrechen. dann sollte auch das -Was danad|?"
bedarht werden.

Soweit mir betannt ist, wird nur die eine S€ite
d€s Tennisspielerlebeni geplan! aber der Resl
der eigendici größ€re Teil des L€bens, ht in d€n
erfolgshungrigen L'tJerlegungen zweiuangig.

THEORIE

Ende der fianiere fehlt der Kitel, ein Match. ein
Tumier zu gewinnen und Beslätigung al eital,
1e0. Kein Streß. d. h. aber auch keir Leistunss-
anspruch von aüßen, keine Anspannung, kein
Auititt vor Publilun.

Gespräcüe drehen um alltägliche Dinge. mit
denen sicl ein weitger€ister Sporder nicht aus-
einandezüseE€n hade. Sihationen. die man als
hemu$ägender Spieler gewohnl 1{Är, failen
llacfi. Der Ex-Sportler muß sehen, wie er seine
Z€it sinnvoll rcMendel was er mit seirer Ener-
gie anlärgl Er nuß ein neues Be6tigugsfeld,
eine Besciäftigung finden, die ilnau5frllr.

Zi€[osigl@if - ,rsf der Süde"

Abef in bezug auf die beruflide Z*unli ha-
ben Spie€nspi€ler im Gegensats zu ihrcr Ten-
nistar.iere keifle klaren Zelsehmgen. Dazu
möclte ich nochmal den Artikel von Galas
(1995). der d€n vielsagenden Unterlitel ,Ehena-
lige Tennisstars auf der Suche nacü einem neuen
lftEnssinn" besial hennziehen. Zwar handeh
er rom intemationalen Herentennis und dessen
Er-SEß. aber die Situation nach Ende der Kar-
rieß $eisr einige vergleichbare A,spekte auf:

-Betradrtet nan die große Alll der ge-
sFaüdrehen Kollegen, die Ausstiegrge'
danten verdrängen und süließlich ron
dm Tatsacien übenollt werden, sich ih-
rcm Schi&al fugen ünd in tolale Agonie
verfallen oder abtr im ewigen Xanpfutrr
Ane*ennung a!ßefialb des Couns
sdrmerdidr die eigene Unzulän$dkeit
erfalrm däsen,,, Vedassen altemde
Slaß djr Bühne, nehnen nicht selhn
mens.Iliche Tragodien ihren Anfang. die
voßtelung rom eriülllen "Lebens-
abend_ - der in kistunersport schon
baid jeisdrs der l0 beginnl - ist otonals
richtr als ein fiommer wunsch."

In einer Untefsllciung zu dem Thema "Die
nachsponlic[e Kanim lon Spitsensportlern"
Nxrdm adt Tennirspieler beftag1 (Papathanrs-
siou, peßönlide }fitteilung. 29. 8. 96). Hier fin,
det sicl eine brmeltmsrfie Antwort auf die
Fngen KirrierEsland in Ausbildung und Beruf:
-Auf der Suche'. Außerden wird zu den Ant-
wonen .ruf dtr Sudre" an8emerkl daß "die
Entridlmg nicht problefiLlos vedäuft/wrlieP.
Di6er Z$und, der sich in der nachsporllicheo
lünieß yon der Ausbildun8 bis in den Beruf
hineinzieht, ist bedenklich. Er zeugt vofl einer
geviss€n Ze osigkeiq deßn Ußacfie aus man-
gelndem Bildungsnivüu henüh.€n tann - der
Karderesländ in der Sdlule enEidlte in dem ge-
nannten Fall die Mitdere Reife.

Auch wenn diese. Fall nicht 9pisci is! solle
er wamung genug sein, die &it nach dem Ten'
nis in di€ Xariereplanungen niteinzubaiehen.

Efüüüng in neuetr Beruf -
Ansprüch rn B€scüäft igütrg

Am Kanießende denkl def Tennisspieler an
einen (noch unbekarnten) "lollen Beruf und
die Erfuiiung; die nan aus der neuen Beschänj-
gung erfairen wird:

"Bei ihrem Abschied sprichl Marlina
Namllova vom ,9an in neinen neum
Lebensabschnitt', von ihrer Posilon als
Präsidenlin der WIA, . . . und der Hof-
nung, bald e$ts Neues zü finden, vas
sie so auslillen möge vie das L€ben auf
der Tour kbte Vilas Gerulaitis nocb,

Elde I

l\4tdeft Reife

rabelle 2:
Bildsnsrniv@e der S pieleinnen
N = Anzohl der Spielednrcn,
% - Pftzen Yon N
Ende - Ende de. Ausbildund
(vorlöußg)

Prubleme mch Beendigüng der lhniere
S;ch an das l€ben ein€s TennisDrofs zü ce-

wöh0en, sicl in den Meti€r d€r Tinnistour ä-
rechtsufnden, sein€ volle Leistungs{ähigkeit
auszüschöpfen, koslet Zeit - marche t hialre
vergehen. &hließlich gehen gewisse Roütinen
des Tenniszirhß in Fl€iscl und Blüt über, das
Leben auf der Tour wird zur Nomaiität Der
Tennispro6 ist nichl nur eigenständig. sondem
als selbstlndiger Unlemehmer untelwegs.

Und dann - taum hat die Routine einsesett -
fol$ die Rückl€hr in einen Aiibg. der ieir weg
la& od€r Bar in VeEessenheil ßemten hl: der
Ausstieg aus den Tennisgesciäft. . .

Einstieg in den normalen Älltrg
Selten sind Spitsenspiel€r aufdas L€ben nach

dem Kariereende vorbeeitet Galas (1995) be-
schreibt in ihren Anitel "Neues Spiel, neues
Glü*" die Sit.|ation über den Ausstieg aus dem
Profitennis folgendernaßen: "F€ster Wohnsilz,
geegelter Tageeblauf, familiär€ Rituale - ein
L€b€n, das frr uns Roütine, fir Temisprofis
stark gev/öhoungsMürftig ist. Tumierlermine,
Tminingszeiten und Flugpläne b€stinnen den
Rhythmus eines Toußpiele6, Hotelzimner,
Tennisplats und UrdHeide die gevohnte Umge,
bung. Ausslieg bedeutet Klimawedsel in Ex'
tEmlorm, und der will vertmftet sein."

Ußpränglidr fteuen Tennisspieler sicl auf die
&il danadl - ohne St€ß, ohne Reisen und ohne
Lsben aus dem Kofler - aber einige Ait nach

6 fENMSSPOEi

Die Autoin dieses Arrikel. 2u Becinn
ihß. Kdfüere: Eva Pklt | 979.

Ffu:wa b.

ö 100
21 75 ll 6,42
7 25 I lqTl



Eid Bild ousve.songenen PrcIi-losen: Berritu Bunge (tinks) ond sykio Honikc mi.frcinet Ri.hora s.hönborn, F.b,w,*L

könnte er der beruhmren Ko|jegin sagen,
vaserschon weiß. als sie noch nicll ein-
mal ans Aul}ör denkt: .Einm Ecae
ftiß Tennis gibt es nicht, auch wenn du
noch so danach süchst. Es qibl kejn Ge-
fijhl auf der Well, das dem-nalekomm!
wenn du b€i den French open aufden
Cenlle Coun einen ninften Satz
spiehtl'" (Galas 1995)

Aus der obengenannten Unteßuchung - , Die
nachsponliche Ka.riere von SpitzensDorllem" -
geht auch die Diskepanz zwischen \ lunsch und
Wirtlichkeil, zwischen der Zuhiedenheit mit der
Xaniere im Sport und Berufher-vor- u. a. Sport-
l€m vurden acht T€nnisspieler, fijnf Damen und
drei Henen, beftagt (Papaüanassiou, peßönli-
che I,[tteilunA, -19. 8. 9ö): Aufdie FmsederZu-
friedenheir itspon und Berul anivo,'delen bei
"Spon" sechs Pmonen mit "s€hr zufüeden"
und zwei mjt "ziemlich arftieden". Die Ein,
schätzung der Zulriedenheit im Berrf rst alt8e-
mern leinger ak im Spon sieben Peßonen
sind "ziemlich zufrieden" und eine -sehr zuirie-
den" nit der KÄfti€re im Betuf.

Aus den Anlworten schließend, könnle man
vennulen, daß die Anspriiche eines SpiEen-
spodeß an den arkünftigen Berxfmitder Dau-
er und dem Erfolg seiner Kaniere eher wachsen
als fallen. Mehf Erfüllung im Beüitigungsteld

nach der Tennhlauhaln zu finden. scheint
kaum nöglich. Deshalb sollte sich der Tennis-
spieler nicht nur fiühzeitig um die nachsportlich€
Kaniere kümmem. sondem sich auch d&sen be-
wußt sein, daß seinr Tennisknniere in puncto
,Zulriedenieit" ein Höhepunlt war

Läsungsmöglichkeiten
Ein Kochrezept fur die PlanunA ejne. Karriere

und die Zeit danach känn es nicit g€ben. Vieh
Fmgen, die eine spotliche Laulbaln betrefen,
werden beinoch soguter Planung ollen bleiben:
a Wie gur wird dieSpieledn?
a Wievi€l &jt und Au6mnd vedangen Ta!

ning und Tumiere?
a Wi€ lange vird die Xärriere dauem?
a Wird die finanzielle Zulllnft abqesicheft

a Hat die Spielerin genügend finanzielle Mi(el
ünd die entsprechend€ Molivation, eineAus-
bildung nach Ende des Berufs "Tennis', zu
machen?

aoderi Möchre die Spielerin eine Familie
g nden, €ventuelle berulliche Zele zurück-
stellen?

Auqrund all dieser unbeantworlbaren Fraaen
nache ich in den nächslen Absätzen Voßchble.
die einem chronischen -Aufder SüchC-Zusb;d
entgegenvirken solhn.

Weite ildunglrähtend der Iknien
Tennis isl heutaltage ein Vollz€ilberul Allein

die Möglichteiten, Tumiere zu spiehn, eßfek
ken sich, andeß ah in anderen Sportärten, über
das gesamle Jahr. Eine nonnale Tumierplanung
beinhallel zwischen 15 bis 25 Tumhßochen
D^z u konnen Tage und Wochen zur A dinali
sie.ung vor den einzelnen Tumieren, yenchiede,
ne TrainingslaBer zur Verbesserung der Technit,
der Physis und def Psyche.

Trotzdem wird viel Zeit mil Waden - auf
Flugläfen, in Hoteh, auf den Tumiemnlagen
und zwischen den Tniningseinheiten - ver-
bmcht- Diese "Frei"-&ir ließe sich im eigenen
Inleßsse fur Weilerbildung am ort des Gesche-
hens veßvendenr Frcmdsprachen lönnten nicht
nur vor Oa mit anderen Spiehrinnen, in casda
nilien und bein Sightseeing geüb! sondem
durch aklives kmen verbesseft werden. Ande-
reßeiti istsicher genügend-&it nir die Beschäfti-
Bung nil der Aüsbildung, z. B. in Form eines
Femabituß oder Studiuns.

Eini8e Sponsorenfirm€n bielen Führungen
durch ihre We*e an Spieler können hierbei
auch die sprichwörtlich andere Seite der Medail,
h kennenlemen, nämlich den 04 an dem u. a.
für das Enlstehen ihres Preisgeldes gearbeitet
vird. Seit gut einem Jahr besitrt die WIA-Tour
einen Sponsof, der Programme ftir Computer
heßlellt. Sicher könnte man etwai überdie Soft-



$are und die lompatiblen Conpute! erfah-

^ufTumießn kann man sich zudern überdie
\crschiedinen Besundteile des Tumi€ß infor
mießn: Pßsse. Tumieroryanisation. Tnnsporl
0der .tnderc Berufsgruppen geben Beme Aus-
kunll über ihrcn Job. lnsgesamt gesehen könn-
tn sich genauere Kennhisse des Tennisge-
schifts spiter ah sehrwichtig hemusstelhn.

t0nführung der unterümchenen Ausbildung

Selten hnn ein Spitenspieler von einem aul
den mderen Tag aus dem Tennisleben in einen
nomälen Berufoderin das sogenannle nomale
Lcbcn umsteigen. Begünden lrnn man diese
Situation u. a. durch die unteftrochene Ausbil-
dun"q. Schulabschlüsse ..Miltlere Reiflr" und
..Abitul bieten nur eingeschdnkte Beruislvrhl-
möSlichkeir.n. Deshalb !elsuchen einige Spiele-
inicn. ihre Ausbildung loüuftihren:

Von den ll Spielerlnnen mir Mitderer Reife
hol(t)en lchr (18 q0) ihr Ab(u in der Abend-
\chule oder pe. FemnudiLrm nach. Drei (14 0,ö)
dcr Spiehdnnen, die ihr Abitur auf Umwegen
machcn. srudieren. Vier (5i 0r) der sieben Ab
ituncntinnen. die nach der Schulzeil Tennis rls
Berufrusgeübt haben. studie(t)en (r8l. Tab.3).

Spielennn€n N % tnde %
\'l{tlere Reife
N{irtlerc Rcilc

Nlirlere Reife

- Studiuur

- Studium

t l  100

8 38,09

3 14.:8

I 100

5 :3.80

We i te$i I d u ns d e I S p i e le.i n n e d
N : Anzohl det Spieleinded,
% : Prozent von Nr
Ende : Ende der Ausbildung (vo itu-
fis)

I)ie I)rten lerdeutlichen. drll Spiclerinnen,
die ihre Schulbildung mit der Miltleren Reife
untcrbrcchen. seltener ihß Weiteioildung mit ei
fem Srudiun weiredihren als die Abiturienlin-
nen. die nach Ende der Schule nit den Profi'
rpon.rnüngen.

Einsal, der Erlahnngen als Spi€ler
\\ürum soll der Ex-Sportler seine Edahrung

nicht in dem neuen Job dn\renden lönnen? Ei
niee N,tögli.hkeiten seien hier kur angedeutet:
a llelrcuung auf der Tour ah mitreisender

Coach odcr 2u Hause ah Heinlminer eines
Spieleß sind Aufgrben. beidenen die Erfah-
tung gul eingcsetzt werden kann. Empfeh
lens$efi ist d s Enveüen eines Trainer'

I tENNtssPoFT



scheins - zusälzliches üeoretisch unte.nau,
ertes Wiss€n steigert den Wert der Betreu-
ungsaöeit.

a WTA,Mira$eil - bei der Women's Tennis
Association bielen sicfi immer wieder Mös,
lic.hkeiten einer Moöeit. Vorausseeungir
sind hier gütes Engliscl und die Kenntis der
Damenlou.. Obwohl bisher noch keine deul-
sche Spielerin diese An von Arbeit begonnen
hat wäre es durchau denkbar - s.hließlich
sind gut achl Prozent der auf der Weltangli-
ste regjstrierten Spielednnen Deutsahe.

O Viele lirmen übeffagen Er-Spodem die
Betreüung ihrer Verftgsspieler oder g€-
sponsortea Veßnslailungm. Sie arbeiten
dann etwa in der Promotion,Abteilunq des
Aöeitgeben. Entweder sdrul die jewiiilige
Flrma ihr€n neuen Mibö€iter oder er darf
seine Erfahrungen gleich durch "le?ming,by-
doing" unle. Beweis slellen-

a Veünstalter suchen z- T. Ex-Spieler als Tur-
nierdirektoßn- In dieser Position nutefl
Mssen ünd Konlakte, die der Sporder wäl-
rcnd seiner Kanier€ aüf der Tour gesaminelt
naI'

a oder: Warum sollte ein Spitsenspieler nichl
sein Wisser nulzen und eine eigene Veran-
staltung, z. B. einen Schaxlanpf oder ein
Tumier ins kben rufen? Verlangt wird Risi-
koberejtschan, selbstindiges Arbeiten und
die Umieuung d€r in d€r ahircn Kaniere
€rwo$enen Konlake.

a Joumalismüs - entweder für &itungen, Ma-
gazine, etc Artikel schreiben, oder fur Rund-
funlanstallen oder Femsehlänäle Tennis
kommentierm. Sinnvoll ist eine joumalisti-
sche Ausbildung, so dall man auch über an-
fiemde Sporlarten bedchten lann, zumal der
absolule Tennisboom eher am Abnehmen ht

a fub€iten, die ebenfalh aüfder Tour benötigt
verden und d€n Kontakt zun Sport ufld sei-
nen Ahiven weilernihren. sind die Dieütlei-
stungen Physiotheßpie oder Massage. Beid€
Berufe lassen sich in andeßn Sporlarten und
an ander€n Wirkungsstltten sinnvoll einset-
zen. J€doch ist ein€ langjäluige Ausbildung
vonussetzung,

a Sportnanagement - einige der groß€n Ver-
markunBsuntemehmen nehmen geme Ex-
Spieler in ihre Reihrn auf. Speziäiisieren
kann man sich auf unlenchiedliche Aufga-
bm: Vertsägsspieler rekruli€ren, vermarkten
oderbelreuen, Verafflaltungen organisieren
oder Vefiandlunpen mit Dotentiellen Soon,
soren, Femsehparhem, eü. führen. Vieläder
gescharuich interessierten Spieler haben so
den Sprung aufdie andere Seite des Berulsle-
bens gescham. Eine speielle Aüsbildung ist
nicht nötig, gelemt wird durch Aöeir€n in
derlfü. die Fi.ma, j€doch helfen beriebs-
wirßchaftliche Kenntnisse - je quajifziener,

THEORIE

B€nfswall - Zele ünset €n

Zde seEen und dann auch ihnm folgen - dal
war im Profitennis tägliches Brot Der SpiEen-
spieler beßitete sich ziehtrebig auf ein€n Wett-
kanplvor und versuchte, seine L€istung auf den
Punh zx bdngen.

Das gleiche wärc für die B€rulswahl nötig.
Sobald ein eindeutiges Zel gesrech isr und dir
Spoder sich damit idenülizierl kann er eiaen!
liah die vorbeßitun& spdcl Ausbildung;der
gleich mir derAteit beginnen.

Dö hörl sich sehr einfach an. Bloß stell( €s
sich in dem neuen L€ben des SpitsmsDordeß
oicht so dar Eine S{hwierigkeit j unter iielen -
so hier exempla.isch edäute( werden:

Zubedenken ist bei Beginn einerAusbildun&
dälj sre - genessen an dem Alter der neuen
Kollegen - zu einem "fatsden" &itpunh er-
folgl Der normal augeb'ldete Mensch beginnt
sich gerade in seinem Bemfar etabließn. da hat
eir T€nnisspieler rnit seinem eßten Betufschon
abgeschlossen bzw. ist in den neüen Metier
"Arfängef.

Diese Disk€parz kann sich belastmd aüswiF
len. Der Sporder ist in den meisten Ausbil,
dungsfeldem llJesentlich ähe. als seine Kollegen.
Jedoch karn durch enßprechende Voöereituns
die Wi*üng dieses Einlhsses abgeschwächi

Die Motivation treibt den Sporller aufs€inem
neuen Weg vonn, sie sorg nir die nötige Du.ch-
selzungskraft - auch in sclwierigen &iten. Man
unleßcheidet axischen der intrinsischen und der
extrinsischen Motivalion. Eßtere b€ruht zum ei,
nen auf den intemalen Anlagen der Peßon und
zun anderm auf den Anreizen, "die in d€r Sa-
che, der Aulgabe. d€m Schwienakeitssmd. den
NeuiplerLsgrad, den Erfolgsauslchteri u. i lie-
gen. Die oüinische Motivation beieht ihre An-
reize von aüßen, z. B. von der Belohnung, Stnfe,
der Peßon. des Aufoaggebeß €iner Autgabe'.
(Doßch. 1994. ) Zur rxuinsischen l\rotivätion ge-
hön also auch der Einflüß der Umgebung. . .

Hi[etr dünh Umfeld
Ein Teil des Umfeldes, dai den L€istungs-

sportler lange &it wahrend seiner Tenniskärrie-
re begleilet, ist oft "danach" urd nt die Bean!
wotung der Fnge ,Was danach?" schver auf-
findbar. Aber gemde nach Ende d€r Kaniere ht
eine lalkäftige Unteßtäl2üng der Er-Profis bei
den Umstieg in ein neues kben nicht nur hili.
reich, sondem absolüt nötigi

Di€ eigene Fatrilie. di€ nächs(en Freunde sind
es, die dem Spilzenspieler in der &il danach
Hille bieten. Sie sind €s, die d€n Sportler aufan-
gen, ihn in seinen Ent5cieidunam beträfuqen
und even turll finanziell unleßttüen. Gende-hei
einer EnbcheidunB hr eine länBer andauemde
Ausbildung lnnn diese Hille €ssenrell sein.

Währ€nd dieser Zeit hat der Sportler meist kein
geegeltei Einlonnen.

Aber vo sind di€ anderen Veüntwortlichen,
die während der erfolgreichen Kani€re imner da
sind, abe. danach - venn nichtr mehr zu holen
rst - $€g sind?

Ausichlen - Hoffnungen für die Zükutrft
ln Sporl allgemein kt es tlpisch, daß ehemals

erfolFeiche Athlelen nach Ende ihrer l-aufbain
in der Vemenkung veßchwinden. Das muß nicht
so sein, denn in der obm angesproclenen Un-
teNchung "Die nachsponliche Xaniere von
Spitsensponlem" stellte sich henus, rlaß 30 Pro-
zenl der Befragten in irgendeiner Weise ihrem
Sport ueu blieben.

Ein sporlgelenkter Eingif in einen L€bens-
laüf kann nicht nur "Loöeeren absalnen" be-
deulen, sondem nuß einschließen, daß außer
der Familie auch die Funktionäft, die Einlluß
auf die Kaniere gmommen haben, Venntvor-
tung fijr die Zrit nach einer Sportkarriere über-
nehmen. Auch wenn Ex-Spieler sich in Zukunft
allein in ihßm pri%ten und beruflichen Lebm
zu€chlfinden müssen, sollte es möglich sein, Be-
ratung und eine gewisse An lon BegleitunB ftjr
den neuen Wegin rinen Berufzu bieten.

Däs Thema ,Spilzenspieledn - und vas da-
nach" ist ganz sicher nicht mit einem Artikel in
einem Magazin erledi$. Seit Beginn des Profi-
tuns im Tennis lor gul 20 Jahren und eßt.erhl
mit dem Arstieg der Preisgelder weden immer
mehr Spiekr und Spielerinnen mrt der Fmae
"Was danach ?' konftontien

Es gilt, Tennis- oder allgemeiner betrachtet
Sportkanieren sinnvoll in einen peßönlichen
hbenslauf einzubercn: Dazü gehören vemünf-
tige Tminings- und Wettkampfplanungen, um-
sichtjge, vielseitige Belreuung und ein gezi€lter
Umstieg nach Ende der Spor*aniere in eine
akzeptable, mit Weilsiclt geplanle, berufliche
und private Zukunft. Die Frage "Wai danach?"
sollte dann Leine absolute Unsicherheit meh.
heNonulen.

Litentül
Crd rlTA Totrr Media Ouid. (1996)
C.rl wIA Tou Rathgr Srsl6 R:nldnss l0 I 0b
rroß.h f.llqq5r Aldloosnd6 wöneöuci Hd, Hrbs.

Prld[rlNio. tl: Die ß.nspodi.JE l(jnieE mn Spitso-
5Doilem , edob.n ii dü Bund6ßDublit ii den J.hEtr
lq9l/1944 h sn Fm Bund6ßurur mr Spo@i(han
g.ßd.n.n udeÄuriun8 ron D HadIoG E. Emnci & v
Fdparimiou ß91/D9{ - rdb sn Dr PaDaüanNiotr zu
!.figuns sstllb l)1rn.
Grnr S.: Neus Soiel neu6 Clüct. Ehenilile Tenni$e6 anl
d.rsuhen"ch einm i.M Lebd$inn. Teinis Rmr. ANgab.

wrl Medi.C{id. (1991), (1992), (19C3)
wIA Tdr Mldir CuiAr (199{), (1995)

Awchnf du Verfasenn:
ha Plafl

hiednch-Eben-Snalß 8
6U62 Königstein i. T.

tEt ,vrssFo" 9


